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Die Verfasserinnen und Verfasser knüpfen mit ihrem 

Bebauungsvorschlag an die vorgefundenen räum-

lichen Strukturen des Gebietes an, welches sich heute 

als ein heterogenes Stadtgefüge, bestehend aus histo-

rischen Einzelbauten und grossmassstäblichen Bauten 

sowie aus Wohnbauten neueren Datums, zeigt. Diese 

aufgespürten Räume werden situativ weiterentwickelt 

und in die heutige Zeit transformiert: Zum Bahnhof-

platz hin entsteht ein lebendiger, städtisch anmuten-

der Ankunftsort für Sursee, welcher durch attraktiv 

gestaltete Aussenräume und eine öffentliche Erdge-

schossnutzung Geschichte und Gegenwart geschickt 

miteinander in Beziehung setzt. Das Gleiche geschieht 

an der Bahnhofstrasse, an welcher im Anschluss an 

die Bahnhofstrasse 45 ein kleiner Platz als räumliche 

Zäsur Bestand und Neubauten miteinander verknüpft. 

Auf selbstverständliche Art und Weise führen von 

diesen beiden strassenzugewandten Plätzen («Sursee-

platz» und «Quartierplatz») die Wege hinein in ein 

Konglomerat bestehend aus historischen und neuen 

Bauten, Gassen, kleinen Plätzen und «Raumtaschen», 

welche an heutigen Raumabfolgen anknüpfen und 

spannungsvolle Durchblicke aus dem Arealinneren in 

die umliegenden Strassenräume erlauben. Im Gegen-

satz zu diesem dichten und kleinteiligen Ge昀氀echt 
aus Alt und Neu entsteht im Osten ein grosszügiger, 

locker gefasster Gartenhof, der an die benachbarte 

Zeilenbebauung mit ihren 昀氀iessenden Grünräumen 
anknüpft.

In der zweiten Phase des Studienauftragsverfahrens 

wurden die Bezüge und Verortung der Freiräume 

nochmals geschärft. Die «Wohnstrasse» als Element 

ist als solches verschwunden, der grosse Grünraum 

Gartenhof reicht nun fast bis unmittelbar an die 

zweite Gebäudezeile. An der Bahnhofstrasse ist neu 

der «Quartierplatz» entstanden, der sowohl in den 

Gartenhof führt wie auch an die Werkgasse anbindet. 

Der Platz ist ein multifunktionaler Ort, über den auch 

die Anlieferung funktioniert. Insbesondere die Kur-

venradien und Materialisierung sind bezüglich dieses 

Punktes in der weiteren Bearbeitung zu prüfen.

An der Schnydermatt gelingt es trotz Anlieferung und 

Zufahrt in die Einstellhalle durch das Zurückversetzen 

und Au昀氀ösen des Trottoirs eine Wohnstrasse zu bil-
den. Die begrünten Flächen, die bis zum Strassenrand 

reichen, verschaffen den Bauten eine adäquate und 

belebte Vorzone.

Im Zentrum der Wohnnutzung bietet der Gartenhof 

mit einem Spielplatz und Rasenfeld mit grosskronigen 

Bäumen Aufenthalts- und Spielqualitäten. Grosszü-

gige Durchgänge und Treppenhäuser verbinden die 

Wohngebäude mit dem Gartenhof, wodurch eine 

interessante Durchlässigkeit und Transparenz ent-

steht. Im Gegensatz dazu bildet die baumlose Werk-

gasse ein dichtes Gefüge mit Raum und Fläche für 

Arbeiten, Anlieferung und Wohnen. Eine zusätzliche 

Erschliessungsebene auf dem 1. Obergeschoss schafft 

spannende Ein- und Überblicke sowie zusätzliche 

Möglichkeiten für Begegnungen.

Das städtebauliche Konzept bietet eine gute Voraus-

setzung für ein breites Spektrum an unterschiedli-

chen, attraktiven Wohnungen: Individuelles, städtisch 

anmutendes Wohnen im Hochpunkt am Bahnhofplatz 

und interessante gemeinschaftsorientiertere Wohn-

formen in den oberen Geschossen entlang der vom 

«Wohnen und Arbeiten» geprägten Werkgasse. Der 

unmittelbar daran anschliessende Hausteil «Haus 

Estermann» hingegen, vermag konzeptionell, typolo-

gisch und insbesondere hinsichtlich Ausrichtung nicht 

zu überzeugen. Zudem ist das rückwärtige Freistellen 

der Bahnhofstrasse 45 zu prüfen.

In den Zeilenbauten rund um den Gartenhof werden 

auf Erdgeschossniveau dem Öffentlichkeitsgrad der 

Lage entsprechend Gartenwohnungen respektive 

Gemeinschaftsnutzungen, welche den Aussenraum 

bereichern, vorgeschlagen. In den oberen Geschossen 

be昀椀nden sich Geschoss- resp. Maisonettewohnungen, 
welche hinsichtlich Wohnqualität und Wirtschaftlich-

keit weiter zu entwickeln sind. 

Die teils noch unwirtschaftlich organisierte Tiefgarage, 

die beiden Anlieferungen sowie den im Unterge-

schoss vorgeschlagenen TopShop gilt es zu überarbei-

ten.

Der architektonische Ausdruck wurde entsprechend 

der Lage der Neubauten differenziert entwickelt. Die 

städtisch anmutende Fassade des Hochpunkts mit 

ihrer charakteristischen vertikalen und horizontalen 

Gliederung adressiert den Bahnhofplatz. Verspielter 

und kleinteiliger wirken die Fassaden mit ihrer Ma-

terialisierung in Eternit und Keramik an der Werk-

gasse. Der rückwärtige, präzise auf das Weinlager 
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abgestimmte Anbau soll hinsichtlich seiner Länge und 

Fassade sowie im Zusammenhang mit dem asym-

metrischen Dach des Bestandes überprüft werden, 

sodass ein stimmiges Verhältnis zwischen Bestand 

und Neu entsteht. Die Zeilenbauten rund um den 

Gartenhof erhalten durch die Materialisierung in Holz 

eine differenzierte Erscheinung und eine wohnliche 

Atmosphäre.

Hinsichtlich Nachhaltigkeit erfüllt das Projekt die 

Aspekt bereits sehr gut. Konzeptionelle Entscheide 

sowie verschiedene Überlegungen zum Thema der 

ökologischen Nachhaltigkeit sowie die geprüften 

Werte lassen sehr gute Voraussetzungen für eine um-

fassende Nachhaltigkeit erwarten.

Zusammengefasst gelingt es den Verfasserinnen und 

Verfassern auf selbstverständliche Art und Weise aus 

den vorgefundenen Gegebenheiten und der Hetero-

genität des Ortes heraus neue stadträumliche Quali-

täten zu schaffen. Basierend auf dem Genius Loci 

entwickeln sie ein zukunftsfähiges Bebauungskon-

zept, welches das Bestehende unter Berücksichtigung 

der Ansprüche nach Verdichtung in die heutige Zeit 

transformiert und so eine tragfähige Grundlage für 

einen vielfältigen Stadtbaustein schafft mit qualitäts-

vollen Freiräumen für eine gut durchmischte Bewoh-

nerschaft.
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Städtebauliches Konzept

Das Isebahn Vorstadt Gebiet in Sursee ist geprägt durch historische 
Einzelbauten der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts und 
grossmassstäbliche Neubauten der jüngeren Vergangenheit. Im 
untersuchten Areal sind mit dem Wyhof und der zugehörigen 
Kegelbahn, dem Geschäftshaus der Fischer Weine und dem 
Wohn- und Geschäftshaus Bahnhofstrasse 45 mehrere wichtige 
identitätsstiftenden Bauten vorhanden, welche die Auswirkungen 
des Bahnanschluss um 1856 bis heute nachklingen lassen. In direkter 
Nachbarschaft dieser erhaltenswerten Bauten hat sich mit der Landi 
und den zugehörigen Gebäuden ein wichtiger gewerblicher Betrieb 
angesiedelt. Zusammen bilden die Bauten ein dichtes Konglomerat 
mit interessanten Raumabfolgen von Gassen und Raumtaschen, 
welche auch immer wieder Durchblicke aus dem Arealinneren in die 
benachbarten Strassenräume erlauben.

Diese spannungsvollen städtischen Räume sollen erhalten und 
weiterentwickelt werden. Durch zwei längliche Ersatzneubauten in 
direkter Nachbarschaft zu Wyhof und Fischer Weine wird eine neue 
Ateliergasse gebildet, welche im Erdgeschoss gewerblich geprägt ist 
und gleichzeitig differenzierten Wohnraum in den Obergeschossen 
bietet. Ein Punktbau am Bahnhofplatz setzt mit seinen 30m Höhe 
einen städtebaulichen Akzent entlang der Bahnlinie und bildet den 
Auftakt zur neuen Bebauung. 

Als Gegenpol entsteht im Osten des Areals eine durchlässige 
Bebauungsstruktur, welche die bestehenden Zeilenbauten und 
�iessenden Grünräume der Nachbarparzellen weiterführt. Hier entsteht 
ein grosser Gartenhof, der durch drei liegende Wohnbauten locker 
eingefasst wird. Ganz im Sinne der Ideale der Gartenstadt soll hier 
bodennahes Wohnen mit starkem Bezug zu der gemeinschaftlichen 
Gartenanlage entstehen.

Gestaltung der Freiräume

Durch die Setzung des Hochpunkts am Bahnhofplatz gewinnt der Ort an 
Wichtigkeit. Zusammen mit dem Wyhof und dem Gebäude der Fischer 
Weine bildet der Neubau eine Abfolge von publikumsorientierten 
Bauten. Der hohe Öffentlichkeitsgrad wird durch die Weiterführung 

Programm und Wohnungs-Typologie

Die Wohnbauten sind aufgrund der jeweiligen Lage und 
Eigentümerwünsche differenziert weiterentwickelt worden. 
Verschieden Erschliessungstypen erzeugen diverse Schwellenräume 
für Begegnungen und Austausch unter den Bewohner:innen, 
unterschiedliche Zuschnitte und Ausrichtungen der Wohnungen 
reagieren auf ein breites Spektrum an Ansprüchen und Bedürfnissen. 
Insgesamt entsteht so ein vielfältiges Stück Quartier mit einer gut 
durchmischten Bewohnerschaft. 

Wohnen über den Ateliers

Die �ankierenden Bauten der Ateliergasse werden über Laubengänge 
erschlossen und beinhalten ab dem 2. Obergeschoss eine Mischung 
von unterschiedlich grossen Geschoss- und Duplex-Wohnungen. Die 
Wohnungen werden jeweils direkt von der Laube über die Wohnküchen 
betreten. Dadurch ergibt sich die Möglichkeit einfach mit den Nachbarn 
in Kontakt zu treten, was insbesondere von Alleinstehenden, Senioren 
und Familien geschätzt wird. Gleichzeitig verfügt jede Wohnung über 
einen Balkon, und die Wohn- und Schlafzimmer richten sich von 
der Erschliessung abgewendet gegen aussen und garantieren so 
Privatsphäre und Unabhängigkeit für alle Einheiten. Im Sockel- und im 1. 
Obergeschoss be�nden sich Gewerberäume welche in kleine Einheiten 
unterteilt werden können und sich insbesondere für stille Gewerbe wie 
Praxen, Büros, Ateliers und Werkstätten etc eignen.

Städtisches Wohnen

Der Hochpunkt am Bahnhofplatz (L1) und das Wohnhaus an der 
Bahnhofstrasse (L4) sind mit einem erhöhten Anspruch an die 
Privatsphäre entwickelt worden. Die Erschliessung erfolgt hier 
jeweils über ein zentrales, natürlich belichtetes Treppenhaus. Die 
Wohnungen öffnen sich über Loggien diagonal zum Aussenraum. Die 
Eckposition ermöglicht hier für jede Wohnung eine Ausrichtung nach 
zwei Seiten und erzeugt ein hochwertiges, städtisches Wohngefühl. 
Im Hochpunkt be�ndet sich im Erdgeschoss ein Kiosk mit Verbindung 
zum Lebensmittelgeschäft im Untergeschoss. Die Verbindung mit 
einem Café stellt eine hohe Sichtbarkeit und Frequentierung der 
Verkaufs�ächen sicher.

Gartennahes Wohnen

Die zwei Längsbauten (L3+F5) im Süd-Osten sind reine Wohnbauten. 
Die Adressierung erfolgt von aussen über die Quartiersstrasse resp. 
den bestehenden Fussweg im Osten. Grosszügige Eingangshallen 
verbinden die Treppenhäuser mit dem Gartenhof und ermöglichen den 
beidseitigen Zugang für alle Bewohner:innen. 

Das Haus Landi (L3) beinhaltet grosszügige Wohnungen für Familien, 
welche wahlweise als Geschosswohnungen oder als zweigeschossige 
Einheiten (Townhouses) ausgebildet werden können. Aus der 
zweiseitigen Ausrichtung zur Quartiersstrasse und zum Gartenhof 
resultiert ein attraktives Durchwohnen mit beidseitigen Balkonen. Im 
Erdgeschoss be�ndet sich nebst dem gemeinsamen Veloraum auch 
ein Wasch- und Trockenraum, welcher auch als Gemeinschaftsraum für 
kleine Feiern oder Veranstaltungen genutzt werden kann. 

Auch im Haus Fischer (F5) besteht ein gemeinsamer Wasch- und 
Trockenraum der �exibel genutzt werden kann. Zusätzlich kann im 
Erdgeschoss auch ein Gästezimmer mit Bad angeboten werden. 
Der Zugang zu den Wohnungen erfolgt über zwei aussenliegende 
Treppenhäuser; sie dienen als Begegnungszonen für die Bewohner 
und bieten Aufenthaltsbereiche für die Treppenhausgemeinschaften in 
Form von Terrassen. Die Wohnungen decken unterschiedliche Grössen 
von 2.5 Zimmer bis 5.5 Zimmer ab und sind alle nach Westen zum Hof 
hin orientiert. Die grössten Wohnungen be�nden sich an den G

Die Ateliergasse selbst dient sowohl für die Anlieferung wie auch 
als räumliche Erweiterung der ebenerdigen Ateliers. Verschiedene 
Bereiche können im Zusammenhang mit diesen Ateliers möbliert 
und genutzt werden. Die Ateliers und Büroräumlichkeiten werden 
über offene Treppen erreicht und sind über Passerellen miteinander 
verbunden. Verschiedene Begrünungen entlang der Fassaden und auf 
den Lauben tragen zu einem angenehmen Raumgefühl bei.

einer strassenbegleitenden Baumallee und eine durchgehende 
P�ästerung zusätzlich betont. Insbesondere der neue Vorplatz vor 
dem Punkthaus wird durch die geplante Stadtmöblierung, ergänzende 
Begrünung und einen Brunnen zu einem angenehmen Aufenthaltsort 
mit starker Adressbildung. Zusätzlich zur bestehenden Weinhandlung 
aktiviert das im Punktbau vorgesehene Café den Platzraum über den 
gesamten Tagesverlauf. 

Die P�ästerung verbindet den Bahnhofsplatz zudem über die Ateliergasse 
mit der Bahnhofstrasse; auch hier weitet sich der Strassenraum 
zu einem kleinen Platz und bietet Aufenthaltsmöglichkeiten für 
die Öffentlichkeit wie auch für die Angestellten der Gewerbe- und 
Bürobetriebe des Areals. Wo möglich werden solitäre Baumgruppen in 
den Gassen gep�anzt. Sie schaffen zusätzliche Aufenthaltsnischen im 
Schatten und prägen den Raum atmosphärisch.

Ergänzend ist der süd-östliche Teil des Areals geprägt von begrünten 
Vorgärten entlang der Schnydermatt und einem grosszügigen 
gemeinschaftlichen Gartenhof. Hier soll in den nächsten Jahren eine 
biodiverse und vielseitig nutzbare Parklandschaft mit grosskronigen 
Bäumen entstehen, welcher sowohl wichtige ökologische Beiträge 
leistet wie auch für ein angenehmes Wohnklima und hohe 
Aufenthaltsqualitäten sorgt. Im Zentrum bietet das Rasenfeld 
Aufenthalts- und Spielqualitäten mit schattigen als auch besonnten 
Bereichen. Gesäumt wird das Zentrum von extensiven Wiesen�ächen. 
Das organische Wegnetz verknüpft die Wohnbauten im Innern des Hofs 
und bietet eine halböffentliche Querungsmöglichkeit. Der Spielplatz 
wird in der Nachbarschaft der KiTa angeordnet, um Synergien nutzen 
zu können.

Die Baumartenwahl leitet sich aus den Standortbedingungen ab. Die 
Strassen- und Platzbäume müssen den erschwerten Bedingungen 
im stark versiegelten Umfeld trotzen. Die genaue Artenwahl muss 
möglichst zeitnah zur P�anzung bestimmt werden, um den aktuellen 
Erfahrungs- und Forschungsstand berücksichtigen zu können. Im 
Gartenhof können dagegen Parkbaumarten, wie Linden, Ahorne und 
Kastanien gep�anzt werden. Hier sollte die Vielfalt aus Resilienzgründen 
möglichst hoch sein. 
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Zi 14 m²
Ku / Es / Wo
62 m²

Entrée

WC
2 m²

5.5 Zi
132 m²

Veloraum
53 m²

Gemeinschaftsraum(Waschen)
53 m²

T 18 m²

36 Plätze

T 10 m²

WC
5 m²

KiTa
174 m²

Gewerbe
60 m²

Gewerbe
91 m²

Kiosk
40 m²

Veloraum
142 m²

Gewerbe
51 m²

Gewerbe
51 m²

Gewerbe
51 m²

Gewerbe
51 m²

Gewerbe
51 m²

Anlieferung
TopShop Volg

Gewerbe
60 m²

Gewerbe
60 m²

Gäste-Zimmer
14 m²

Gemeinschaftsraum
(Waschen)52 m²

B. 5 m²

WC 3 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Entrée

B. 6 m²

Ku/Es/Wo56 m²

3.5 Zi92 m²

Zi 14 m²

Entrée

Ku/Es/Wo36 m²

B. 6 m²

2.5 Zi58 m²

Café
41 m²

Fischer Weine
132 m²

Gewerbe
67 m²

Anlieferung
Fischer Weine

Fischer Weine
37 m²

Eingang

Eingang
Wohnen
und KiTa

92 Plätze

Zi 14 m²

Zi 14 m²

B. 6 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Ku / Es / Wo
62 m²

Entrée WC
2 m²

5.5 Zi
132 m²

Zi 14 m²

Entrée
Ku/Es/Wo36 m²

B. 6 m²

2.5 Zi58 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Entrée

B. 6 m²

Ku/Es/Wo56 m²

3.5 Zi92 m²

T 11 m²

T 11 m²

T 11 m²

T 11 m²

Eingang
Gewerbe

Eingang
Wohnen

Eingang
Wohnen

Ausfahrt TG

Eingang
Wohnen
und KiTa

Eingang

Eingang

Eingang

T 18 m²

T 10 m²

Haus Estermann E2

Haus Landi L1

Haus Weinhof W4

Haus Landi L4

Haus Landi L3

Haus Fischer F5

Haus Estermann E1
Kegelbahn W2

Gasthaus Wyhof W1

Fischer Weine Bestand W3

Haus Landi L2

Gewerbe
151 m²

B
ru

n
n
e
n
 b

e
s
te

h
.

v
e
rs

c
h
o
b
e
n

V
e
lo

s
te

llp
lä

tz
e
 n

e
u
 2

4
 S

tk
.

Velostellplätze neu 16 Stk.

Parkplätze neu 3 Stk.
Parkplätze neu 2 Stk.

Brunnen neu

Wasserspiel neu

Kletterspiel

Sand & Matsch

V
e
lo

s
te

llp
lä

tz
e
 n

e
u
 1

6
 S

tk
.

Velostellplätze neu 16 Stk.

V
e
lo

s
te

llp
lä

tz
e
 n

e
u
 1

6
 S

tk
.

V
e
lo

s
te

llp
lä

tz
e
 n

e
u
 1

6
 S

tk
.

Parkplätze besteh. 6Stk.

Tiefgarage neu

Pflästerung neu

Strassenbäume neu

Strassenbäume neu

Mergelplatz

Parkbäume neu

Parkbäume neu
Nadelbaum

Parkbäume neuParkbäume neu

Bäume besteh.

Bäume besteh.

Bäume besteh.Parkbäume neu

Parkbäume
neu

Rasen angesäät

Tiefgarage neu

Kitagarten

Staudenbepflanzung neu

V
e
lo

s
te

llp
lä

tz
e
 n

e
u
 1

2
 S

tk
.

P
a
rk

p
lä

tz
e
 n

e
u
a
rra

n
g
ie

rt 6
 S

tk
.

Pflästerung neu

Baumscheiben
mit
Staudenbepflanzung

Baumscheiben
mit Staudenbepflanzung

Rasen angesäät

Rasen angesäät

S
ta

u
d
e
n
b
e
p
fla

n
zu

n
g
 n

e
u

Trottoir Asphalt

Wegeverbindung Asphalt

Wegeverbindung
Asphalt

Mergelplatz

+8.30

+2.30

+11.30

+14.30

+5.30

-1.50

Haus Weinhof W1 Haus Landi L2

Haus Landi L4 Haus Fischer F5

Pe
ri
m

et
er

gr
en

ze

Pe
ri
m

et
er

gr
en

ze

Werkgasse

Gartenhof

Parken UG2 (Optional)

Parken UG1

Fischer Weine

Bahnhofplatz

+4.50

-0.50

+8.30

+11.30

+14.30

+17.30

+20.40

-1.00

+8.00

+2.00

+11.00

+14.10

+5.00

-1.00

+4.50

+8.30

+11.30

+14.30

+17.30

+20.40

+/- 0.00 = 503 m.ü.M.

-3.40

-5.20

-4.00

Gewerbe

Gewerbe

Wohnen

Gewerbe

Gewerbe

Wohnen

Terrain Bestand

Wohnen

+8.30

+2.30

+11.30

+14.30

+5.30

-1.50

Haus Weinhof W1 Haus Landi L2

Haus Landi L4 Haus Fischer F5

Pe
ri
m

et
er

gr
en

ze

Pe
ri
m

et
er

gr
en

ze

Werkgasse

Gartenhof

Parken UG2 (Optional)

Parken UG1

Fischer Weine

Bahnhofplatz

+4.50

-0.50

+8.30

+11.30

+14.30

+17.30

+20.40

-1.00

+8.00

+2.00

+11.00

+14.10

+5.00

-1.00

+4.50

+8.30

+11.30

+14.30

+17.30

+20.40

+/- 0.00 = 503 m.ü.M.

-3.40

-5.20

-4.00

Gewerbe

Gewerbe

Wohnen

Gewerbe

Gewerbe

Wohnen

Terrain Bestand

Wohnen

Bahnhofstrasse Süd Sursee 

Rahbaran Hürzeler Architekten & META Landschaftsarchitektur

Erdgeschoss mit Umgebungsgestaltung  MST 1:200 0 1 3 5 10

0 1 3 5 10Schnitt West - Ost MST 1:200

Der Bahnhofplatz mit den historischen Bestandsbauten wird durch den neuen Hochpunkt zusätzlich akzentuiert und zum öffentlichen Treffpunkt mit viel Aufenthaltsqualität
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Zi 13 m²

Entrée

Ku / Es / Wo 48 m²

B. 7 m²
Vor 3 m²

Zi 14 m² Zi 12 m²

B. 5 m²

R 4 m²

B 12 m²

B 12 m²

4.5 Zi
111 m²

Zi 14 m²

Entrée

Zi 15 m²

Zi 14 m²

B. 4 m²

WC
2 m²

Ku/Es/Wo
38 m²

T 13 m²

Vor 2 m²

4.5 Zi
95 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Zi 13 m²

Ku/Es/Wo
40 m²

Vor 11 m²

Entrée

WC
2 m²

B. 6 m²

T 13 m²

5.5 Zi
118
m²

Zi 14 m²

Zi 12 m²

B. 4 m²

Ku/Es/Wo
38 m²

Entrée

3.5 Zi
73 m²

Zi 14 m²

Entrée

Zi 15 m²

Zi 14 m²

B. 4 m²

WC
2 m²

Ku/Es/Wo
38 m²

T 13 m²

Vor 2 m²

4.5 Zi
95 m²

Zi 13 m²

WC
3 m²

Zi 13 m²

WC
3 m²

B. 7 m² Entrée

Zi 15 m² Zi 15 m²

3.5 Zi
75 m²

Entrée
B. 7 m²

Wo/Ku/Es
28 m²

Wo/Ku/Es
27 m²

3.5 Zi
76 m²

Gewerbe
50 m²

Gewerbe
50 m²

Gewerbe
50 m²

Gewerbe
50 m²

Gewerbe
50 m²

Gewerbe
50 m²

Gewerbe
51 m²

Gewerbe
51 m²

Gewerbe
51 m²

Gewerbe
51 m²

Gewerbe
51 m²

Gewerbe
51 m²

Gewerbe
51 m²

Gewerbe
51 m²

Gewerbe
51 m²

Gewerbe
60 m²

Gewerbe
60 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Ku/Es/Wo56 m²

Zi 14 m²

Entrée

B. 6 m²

4.5 Zi107m²

B. 6 m²

Zi 14 m²

Entrée

2.5 Zi57 m²

Ku/Es/Wo37 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Zi 13 m²

Zi 13 m²

Entrée

Ku/Es/Wo56 m²

B. 9 m²

WC
2 m²

5.5 Zi128 m²

T 11 m² Zi 14 m²

Entrée

Ku/Es/Wo36 m²

B. 6 m²

2.5 Zi58 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Entrée

B. 6 m²

Ku/Es/Wo56 m²

3.5 Zi92 m²

T 11 m²

Zi 13 m²

Entrée
Ku / Es / Wo 48 m²

B. 7 m²
Vor 3 m²

Zi 14 m²Zi 12 m²

B. 5 m²

R 4 m²

B 12 m²

B 12 m²

4.5 Zi
111 m²

T 11 m²

T 11 m²

T 11 m²

Terrasse19 m²

Terrasse19 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

B. 6 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²
Ku / Es / Wo
62 m²

Entrée

WC
2 m²

5.5 Zi
132 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

B. 6 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Ku / Es / Wo
62 m²

Entrée WC
2 m²

5.5 Zi
132 m²

T 6 m²

T 6 m²

Ku / Es / Wo
65 m²

Entrée

Zi 13 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²
Zi 14 m²

B. 6 m²

B.
3 m²

5.5 Zi
135 m²

T 18 m²

T 18 m²

T 6 m²

T 18 m²

Haus Estermann E2

Haus Landi L1

Haus Weinhof W4

Haus Landi L4

Haus Landi L3

Haus Fischer F5

Haus Estermann E1
Kegelbahn W2

Gasthaus Wyhof W1

Fischer Weine Bestand W3

Haus Landi L2

Haus Landi L1

Pe
ri
m

et
er

gr
en

ze

Pe
ri
m

et
er

gr
en

ze

Haus Weinhof W4Haus Estermann E2

Haus Landi L4Haus Landi L3

Banhofplatz

+/- 0.00 = 503 m.ü.M.

+4.50

+8.30

+11.30

+14.30

+17.30

+20.40

+8.30

+2.30

+11.30

+14.30

+5.30

-1.50

+4.50

-0.50

+8.30

+11.30

+14.30

+17.30

+20.40

3.5 Zi

93 m²

1.5 Zi

50 m²

2.5 Zi

58 m²
2.5 Zi

57 m²

3.5 Zi

85 m²

1.5 Zi

48 m²

2.5 Zi

56 m²

4.5 Zi

94 m²

4.5 Zi

94 m²

3.5 Zi

74 m²

4.5 Zi

94 m²

3.5 Zi

78 m²

3.5 Zi

78 m²

3.5 Zi

85 m²

4.5 Zi

94 m²

4.5 Zi

94 m²

4.5 Zi

94 m²

3.5 Zi

82 m²

2.5 Zi

70 m²

3.5 Zi

84 m²

2.5 Zi

47 m²3.5 Zi

89 m²

2.OG

Haus Weinhof W4

Haus Landi L1

Haus Estermann E2, Haus Landi L2

3.OG  

3.OG, 5.OG  

7.OG, 8.OG

MST 1:500

2.OG  
3.OG

Haus Landi L1

Pe
ri
m

et
er

gr
en

ze

Pe
ri
m

et
er

gr
en

ze

Haus Weinhof W4Haus Estermann E2

Haus Landi L4Haus Landi L3

Banhofplatz

+/- 0.00 = 503 m.ü.M.

+4.50

+8.30

+11.30

+14.30

+17.30

+20.40

+8.30

+2.30

+11.30

+14.30

+5.30

-1.50

+4.50

-0.50

+8.30

+11.30

+14.30

+17.30

+20.40

Bahnhofstrasse Süd Sursee 

Rahbaran Hürzeler Architekten & META Landschaftsarchitektur

1. Obergeschoss  MST 1:200 0 1 3 5 10

Ansicht Bahnhofstrasse MST 1:200 0 1 3 5 10

Die Werkgasse dient nebst der Anlieferung auch als erweiterter Arbeitsraum für die angrenzenden Atelierräume und Verbindung zwischen Bahnhofplatz und Bahnhofstrasse
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Ku/Es/Wo
42 m²Entrée

Zi 14 m²

Zi 12 m²

B. 4 m²

5.5 Zi
110 m²

Ku/Es/Wo
42 m²Entrée

Zi 14 m²

Zi 12 m²

B. 4 m²

5.5 Zi
110 m²

Ku/Es/Wo
43 m²

Entrée

Zi 12 m²

B. 6 m²

4.5 Zi
95 m²

Ku/Es/Wo
55 m²

Zi 15 m²

B. 6 m²

Entrée

4.5 Zi
115 m²

Zi 14 m²

Entrée

B. 4 m²

Ku / Es /
Wo 27 m²

B 12 m²

2.5 Zi
47 m²

Zi 13 m²

Entrée

Vor 6 m²

Zi 14 m² Zi 12 m²

B. 5 m²

Zi 12 m²

B. 4 m²

Ku / Es / Wo 48 m²

B 12 m²

B 12 m²

5.5 Zi
120 m²

B. 5 m²

Zi 14 m²

B 12 m²

Ku / Es /
Wo 32 m²

2.5 Zi
52 m²

B 10 m²

B 10 m²

B 10 m²

B 9 m²

B 9 m²

B 9 m²

B 9 m²

B 9 m²

Ku/Es/Wo
44 m²

Zi 13 m²

B. 6 m²

Zi 15 m²

Entrée

4.5 Zi
115 m²

Ku/Es/Wo
44 m²

Zi 13 m²

B. 6 m²

Zi 15 m²

Entrée

4.5 Zi
115 m²

Ku/Es/Wo
44 m²

Zi 13 m²

B. 6 m²

Zi 15 m²

Entrée

4.5 Zi
115 m²

Ku/Es/Wo
55 m²

Zi 15 m²

B. 6 m²

Entrée

Zi 14 m²

Zi 14 m²

B. 6 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²
Ku / Es / Wo
62 m²

Entrée

WC
2 m²

5.5 Zi
132 m²

Zi 14 m²
Zi 14 m²

B. 4 m²

Luftraum

Zi 14 m² Zi 14 m²

B. 4 m²

T 6 m²

T 18 m²

T 5 m²

T 5 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

B. 6 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Ku / Es / Wo
62 m²

Entrée WC
2 m²

5.5 Zi
132 m²

T 6 m²

T 18 m²

Luftraum

B. 6 m²

Zi 14 m²

Entrée

2.5 Zi57 m²

Ku/Es/Wo37 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Ku/Es/Wo56 m²

Zi 14 m²

Entrée

B. 6 m²

4.5 Zi107m²

Zi 14 m²

Entrée

Ku/Es/Wo36 m²

B. 6 m²

2.5 Zi58 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Zi 13 m²

Zi 13 m²

Entrée

Ku/Es/Wo56 m²

B. 9 m²

WC
2 m²

5.5 Zi128 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Entrée

B. 6 m²

Ku/Es/Wo56 m²

3.5 Zi92 m²

Zi 14 m²

Entrée

Zi 15 m²

Zi 14 m²

B. 4 m²

WC
2 m²

Ku/Es/Wo
38 m²

T 13 m²

Vor 2 m²

4.5 Zi
95 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Zi 14 m²

Zi 13 m²

Ku/Es/Wo
40 m²

Vor 11 m²

Entrée

WC
2 m²

B. 6 m²

T 13 m²

5.5 Zi
118
m²

Zi 14 m²

Zi 12 m²

B. 4 m²

Ku/Es/Wo
38 m²

Entrée

3.5 Zi
73 m²

Zi 14 m²

Entrée

Zi 15 m²

Zi 14 m²

B. 4 m²

WC
2 m²

Ku/Es/Wo
38 m²

T 13 m²

Vor 2 m²

4.5 Zi
95 m²

B 9 m²

Ku/Es/Wo
42 m²

Entrée

Zi 14 m² Zi 12 m²

B. 4 m²

5.5 Zi
110 m²

Ku/Es/Wo
42 m²

Entrée

Zi 14 m² Zi 12 m²

B. 4 m²

5.5 Zi
110 m²

T 11 m²

T 11 m²

T 11 m²

T 11 m²

T 11 m²

4.5 Zi
92 m²

TerrasseLuftraum

TerrasseLuftraum

Haus Estermann E2

Haus Landi L1

Haus Weinhof W4

Haus Landi L4

Haus Landi L3

Haus Fischer F5

Haus Estermann E1
Kegelbahn W2

Gasthaus Wyhof W1

Fischer Weine Bestand W3

Haus Landi L2

TopShop Volg

150 m²
TopShop - Storage

103 m²

3PP

Weinhandlung

Reduit / Velos

125 m²

Reduit / Velos

135 m²

Lager / Technik

82 m²

Reduit / Velos
53 m²

10PP

6PP

16PP

10PP

3PP

TopShop

6PP

18 %

18 %

18 %77PP
7PP

2PP

18 %

3PP

18 %

10PP

1PP

Reduit / Velos
54 m²

Reduit / Velos
74 m²

Reduit / Velos
47 m²

-5.20-3.40

-4.45

Reduit / Velos
135 m²

Reduit / Velos

86 m²

Reduit / Velos

126 m²Fischer Weine

(Optionale

Abfahrt UG2)

3PP

6PP

16PP

10PP

5PP

18 %

55PP

18 %

10PP

5PP

-7.80

-6.00

6PP

Bahnhofstrasse Süd Sursee 

Rahbaran Hürzeler Architekten & META Landschaftsarchitektur

4. Obergeschoss  MST 1:200 0 1 3 5 10

1.Untergeschoss: Tiefgarage und Kellerräume  MST 1:500 2.Untergeschoss: Optionale Erweiterung Tiefgarage  MST 1:5000 5 10 20 0 5 10 20

Gemeinschaftlicher Gartenhof mit grosskronigem Baumbestand und zentraler Spielwiese 

4.5 Zi

115 m²

4.5 Zi

115 m²

4.5 Zi
115 m²

5.5 Zi

110 m²

5.5 Zi
110 m²

4.5 Zi

95 m²

4.5 Zi
115 m²

5.5 Zi

110 m²

5.5 Zi
110 m²

4.5 Zi

92 m²

5.5 Zi
132 m²

4.5 Zi

130 m²
5.5 Zi

132 m²

4.5 Zi

130 m²

5.5 Zi

132 m²
5.5 Zi
132 m²

3.OG  

4.OG  

4.OG  5.OG  5.OG  4.OG  

MST 1:500

Haus Weinhof W4

Haus Landi L3

Haus Estermann E2, Haus Landi L2
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GSPublisherVersion 32.0.52.100 GSPublisherVersion 32.0.52.100 GSPublisherVersion 32.0.52.100

Fassadenaufbau
Fassadenelement

Holzständerkonstruktion vorfabriziert

Lattung, lasiert

inkl. UK, hinterlüftet 90 mm

Holzfaserplatte 60 mm

Wärmedämmung 180 mm

OSB Platte 15 mm

Installationsebene 40 mm

Leichtbauplatte (Lehm) 25 mm

Deckenaufbau
Parkett 15 mm

Unterlagsboden 70 mm

 mit Bodenheizung

Dämmung 20 mm

Trittschalldämmung 20 mm

Schüttung 100 mm

OSB-Platte 15 mm

Brettstapeldecke  160 mm

2. Obergeschoss

1. Obergeschoss

Erdgeschoss

Untergeschoss

Bodenaufbau
Parkett 15 mm

Estrich 70 mm

 mit Bodenheizung

Trittschalldämmung 90 mm

Dämmung 220 mm

Betondecke 250 mm

2
.6

0
2
.6

0

3
.0

8
3
.0

0
3
.0

0
3
.0

0

Dachaufbau
PV Module

 Ost-West Ausrichtung

Gründach extensiv      100 mm

Dachabdichtung 10 mm

Dämmung 200 mm

 im Gefälle

Dampfsperre

OSB-Platte 15 mm

Brettstapeldecke 160 mm

4. Obergeschoss

3. Obergeschoss

2
.6

0 3
.0

8

2
.6

0 3
.0

0

2
.5

0
2
.6

0
.4

0
.4

0
.4

0
.4

0
.4

8
.5

8

Fassadenaufbau
Eternitplatten 25 mm

Unterkonstruktion

Hinterlüftung 40 mm

Dämmung 240 mm

OSB Platte 20mm

Installationsebene 40mm

Beplankung 20mm
Fenster

Holz, lackiert

Fallarmmarkisen

Geländer

Metallprofile

Netz

Deckenaufbau
Parkett 20 mm

Unterlagsboden 70 mm

 mit Bodenheizung

Dämmung 20 mm

Trittschalldämmung 20 mm

Geschossdecke 250 mm

2
.6

2

3
.0

0

.3
8

4. Obergeschoss

3. Obergeschoss

2. Obergeschoss

1. Obergeschoss

Erdgeschoss

1. Untergeschoss

2. Untergeschoss

3
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2

3
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5. Obergeschoss

Dachaufbau
PV Module

 Ost-West Ausrichtung

Gründach extensiv      100 mm

Dachabdichtung 10 mm

Dämmung 200 mm

 im Gefälle

Dampfsperre

Geschossdecke 250 mm

Fassadenaufbau
Keramikfliesen 25 mm

Unterkonstruktion

Hinterlüftung 40 mm

Dämmung 240 mm

OSB Platte 20mm

Installationsebene 40mm

Beplankung 20mm
Fenster

Holz, lackiert

Fallarmmarkisen

Geländer

Metallprofile
Netz

Bad

5.6 m2
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Haus Fischer F5: Fassadenansicht und Detailschnitt MST 1:50Haus Landi L2: Fassadenansicht und Detailschnitt MST 1:50
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Haus Fischer F5 

2.5 Zi-Whng 60 m2

Haus Landi L3

4.5 Zi-Whng 130 m2

Haus Weinhof W4

4.5 Zi-Whng 87 m2

Im Haus Fischer F5 gibt es Wohnungen von unterschiedlichstem Zuschnitt. Auch 
die kleinsten 2.5 Zimmer Wohnungen sind gut proportioniert und einfach zu 
möblieren. Analog den grösseren Wohnungen sind auch sie gegen Westen zum 
Gartenhof hin orientiert. Der Zugang erfolgt über die luftige, zweigeschossige 
Treppenhäuser; jeweils 5 Wohnungen teilen sich eine gegen Osten orientierte 
Terrasse. Dieser gut besonnte Gemeinschaftsbalkon dient als Treffpunkt und Ort 
des Austauschs unter den unterschiedlichen Bewohner:innen.

Die zweigeschossigen Wohnungen entsprechen einer gestapelten 
Reihenhaustypologie: Auf der Eingangsebene be�ndet sich eine Küche  mit 
Balkon gegen Süd-Osten und ein grosszügiger, überhoher Wohnbereich gegen 
Nord-Westen. Im weiteren be�ndet sich auf der gleichen Ebene ein Zimmer 
welches �exibel als Schlaf-, Büro-, Gäste-, Ess- oder Spielzimmer dient. Über 
eine offene interne Treppe erreicht man die privateren zwei Zimmer mit Bad 
im Obergeschos. Dazu vorgelagert mit Bezug zum Wohnraum be�ndet sich 
zusätzlcih ein offener Arbeits- oder Spielbereich. 

Die Geschosswohnungen über der Ateliergasse sind direkt durch eine Laube 
von aussen erschlossen. Eine kleine Vorzone bildet die Schwelle zum privaten 
Wohnung und kann durch die Bewohner:innen möbliert werden. Die Wohnküche 
bildet das Fenster zur Gemeinschaft, von hier ergibt sich die Möglichkeit mit den 
Nachbarn in Kontakt zu treten. Im Gegenzug orientieren sich die Wohnräume 
gegen Westen mit eigenem privatem Balkon. Einzelne Zimmer zur Laube 
erhalten über die eingeschnittenen Lichthöfe ausreichend Licht und Privatsphäre.

Konstruktion und Nachhaltigkeit

Sämtliche Bauten sind als möglichst �exible und nachhaltige 
Strukturen geplant. Für die Bauten entlang der Ateliergasse 
bedeutet dies ein materialsparendes Stützen-Plattensystem 
in Recycling Beton und sämtliche inneren Trennwände in 
Leichtbau. Dies garantiert höhere Spannweiten für die 
gewerblichen Nutzungen in den Sockelgeschossen und 
gleichzeitig Flexibilität und Anpassbarkeit für sämtliche 
Geschosse. Die Fassade besteht aus vorfabrizierten 
Elementen in Holzbauweise und einer äusseren Fassaden-
Verkleidungen in Faserzementplatten (E2 + L2) und PV 
Elementen (Hochpunkt L1). 

Das Haus Weinhof (W4) ist als Erweiterung der Bestandsbauten 
ebenfalls als Massivbau geplant. Dies bedeutet, dass 
die Wohngeschosse in verputztem Einsteinmauerwerk 
ausgeführt würden und auf einem Sockel aus Stützen und 

Platten in Stahlbeton zu stehen kommen. 
Bei den Wohnbauten L3, F5 bietet sich aufgrund der reinen 
Wohnnutzung und der daraus resultierenden kleinen 
Spannweiten  eine Holzbauweise (oder Holzhybridbauweise) 
an. Die Tragstruktur wie auch die Fassade kann aufgrund 
der Repetition der Grundrisse ef�zient in vorgefertigten 
Elementen erfolgen, was die Bauzeit wesentlich verkürzt. 
Auch die Fassade kann in einer einfachen Holzverschalung 
ausgeführt werden, welche sich ideal in den Kontext des 
Gartenhofs einfügt. 

Von entscheidender Wichtigkeit ist, dass der Innenhofs nicht 
unterbaut wird und dadurch grosskronige Bäume und eine 
gute Versickerung sichergestellt werden kann. 

Sämtliche Dächer werden extensiv begrünt und mit 
Photovoltaik Paneelen zur Eigenstromproduktion versehen. 
P�anztröge auf den Lauben im Bereich der Ateliergasse 

tragen zusätzlich zu einem guten Mikroklima der Wohnungen 
bei. Sämtliche Wohnungen können über eine manuelle 
Fensterlüftung quergelüftet werden und so über Nacht 
auskühlen.

Tiefgarage 

Das Areal ist sehr gut an den öffentlichen Verkehr angebunden, 
die Parkplätze sollten daher nach Möglichkeit auf ein 
Minimum reduziert werden. Zusätzlich kann ein Angebot 
von Car-Sharing für eine bessere Abdeckung dienen. Sollte 
trotzdem die höhere Parkplatzzahl angestrebt werden, kann 
diese über eine zweite Parkebene angeboten werden. Alle 
Bauten sind unterirdisch an die Garage angebunden, was 
eine optimale Erschliessung garantiert. 

Gemeinschaftlicher Balkon für die Treppenhausgemeinschaft Wohnen wie im Reihenhaus: Zweigeschossiger Wohnraum und Orientierung auf zwei Seiten Wohnen an der Laube: Die Wohnküche als Fenster zur Gemeinschaft
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